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Unter großen Schmerzen versuchte Shinichi sich hinzusetzen. Ich wollte ihn noch davon abhalten, doch er meinte mit schwacher Stimme, dass das alles nicht so schlimm sei, wie es aussah.

„Shinichi, ich ru-rufe sofort einen Krankenwagen und…“

„Jetzt mach dir bitte um mich keine Sorgen, Ran. Sieh lieber zu, dass du schnellstmöglich von hier verschwindest…“

„W-Was?“

Als er mir das damals sagte, fühlte ich, wie mein Herz schwer wurde und meine Augen füllten sich erneut mit Tränen. Ungläubig stand ich auf und sah in seine blauen, halb zugekniffenen Augen, in sein schweißnasses Gesicht - in diesem Augenblick wusste ich, dass er es ernst gemeint hatte. 

Er atmete nun noch einmal tief durch, bevor er seine letzten Kräfte mobilisierte und schrie:

„Lauf doch endlich, verdammt!!“

Doch er wurde von einer weiteren zu Bruch gehenden Scheibe übertönt - dieser Schuss traf mich; in den Rücken. Noch bevor ich den Lärm der klirrenden Fensterschreibe wahrnahm, war mein ganzer Körper schon von Schmerzen betäubt und meine Füße gaben nach. Ich fiel genau neben Shinichi zu Boden und rang nach Luft. Irgendetwas schnürte mir die Brust zu, das Atmen fiel mir schwerer und schwerer. Die Blutlache am Boden vergrößerte sich ziemlich. Würde es unser beider Ende werden? Nach ein paar Minuten ließen die Schmerzen für einen kurzen Moment nach und ich begann etwas zu Lächeln, weil ich nun daran dachte, welcher Tag damals war.

„Shinichi… W-Weißt du, was für ein Datum heute ist? Heute ist der 13. Januar… Genau vor einem Jahr hast du dich in diesen Fall gestürzt…“

Shinichi schwieg. Ihn bedrückte irgendetwas, das konnte man ihm ansehen. Seine Augen waren betrübt, doch seine Sorge um mich stärker, denn plötzlich wurden die Schmerzen wieder schlimmer und ich konnte kaum noch Luft holen. 

Als Shinichi sah, dass meine Augen immer schwerer wurden, setzte er sich zitternd auf und legte meinen Kopf auf seinen Schoß. Es war ein warmes Gefühl, und es nahm für einen Moment den Schmerz von meinem Körper. Die Wärme wurde stärker, als Shinichi meine Hand nahm und sie fest drückte. Ich öffnete meine Augen noch einmal ganz, um Shinichis zu sehen. So blau und klar, stark, beruhigend und auch beunruhigt. Nur seinen war es möglich, so viele Sachen auf einmal zu spiegeln. 

Ich begann zu schwitzen. Obgleich ich auch so nah wie nie zuvor bei Shinichi war, Schmerzen dieser Art konnten Nichts und Niemand hindern. Am liebsten hätte ich geschrieen. 

Shinichi starrte ins Leere. Es sah so aus, als wüsste er mehr über diesen Anschlag als ich, seine Miene war verbittert, so ernst, als hätte er seine Schmerzen vergessen, als wären sie gar nicht mehr da. 

Total unvermittelt begann ich zu husten. So stark, dass ich mich aufsetzen musste. Es hielt ein, zwei Minuten an und als ich meine Hand wieder von meinem Mund wegnahm, sah ich, dass sie voller Blut war. In diesem Moment schwanden mir auch schon langsam die Sinne. Ich wäre nach hinten umgefallen, hätte Shinichi mich nicht in letzter Sekunde mit seinem Arm gestützt. Meine Glieder wurden immer schwächer und irgendwie ahnte ich, dass es schon zu spät war…

Plötzlich fielen mir meine Augen zu. Einfach so. Mit letzter Kraft flüsterte ich noch: „Ich liebe dich, Shinichi…“ Das letzte, was ich dann noch wahrnahm war, dass Shinichi sein Gesicht fest an meines presste und mich küsste. 

„Ich liebe dich auch Ran und… ich werde dich rächen…!“ 

Einige Minuten später kam Professor Agasa hereingestürmt, der den Schuss gehört und nach dem Rechten sehen wollte. Shinichi wurde nach einem längeren Krankenhausaufenthalt physisch wieder vollkommen gesund. Doch er würde nie, niemals vergessen, was er mir geschworen hatte; er würde mich rächen…
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